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Mitteilungen über Mineralien und Erze von Südwestafrika, 
besonders solche von Tsumeb. 

Von 0. Pufahl in Berlin. 

Binkre ic l ies  Arsen-Fa l i l e rz  v o n  Tsiimeb. 
liii köriiigeii, selir silberariiien Bleiglanz vom Abbau 111, Südost, 

aus 56 iii Teufe fand sicli ein derbes, scli\värzliclies Falilerz iiiit 
aiiffallend griinliclieiii Scliein in kleinen Kestern, das nur iiiivoll- 
Loiiimen iiiecliaiiiscli von dein anliaftenden Bleiglanz befreit werde11 
koiirite. Ein T-orversiicl~ iiiit dein selir feingepulverten Erzgemiscli 
ergab aber, da6 iiiittels siedender gewölinliclier (2 3 O/o iger) Salz- 
bltiire iiii \*eritilkolben völlige Trennung oline Angriff des Falileiz- 
piilvers erfolgte. E s  wiirden derart einige Graiilin der reinen 
Jiineralsiibstanz liergestellt, gewasclien lind getrocknet (Analyse 1). 

Dasselbe E r z  tand Verfasser letztliin bei der Direktion d e ~  
Otavi-DZi11eri- und Eisenbalingesellacliaft, und zwar in Gestalt von 
aiieinandergereiliten. inabbiven Bolirkernen oline Gaiigart vor, die 
bei 12-15 in Boliriing zwisclien der IT. und 1-. Solile gewonnen 
waren. Diese Icerne, außen dunkelrotbraiin. bestelieii fast ganz 
ans Falilerz, das 2;. 'I'. von Iiiipferglanz begleitet ist  (Analyse 11). 

Das E r z  ist diirikler als das iin Bleiglanz vorkoiiiniende, zeigt 
ebenfalls starken Dfetallglanz iiiit griinliclieni Scliein, Dl~~sclielbrucli, 
ist selir spriide iirid besitzt die Härte  3,5. Der Strich lind die 
Farbe des Pulvers ist dunkelkirsclirot ; das spezifisclie Geniclit 
beträgt 4,6;1. T o r  dem Lötrolir dekrepitiert es lieftig bei sclinelleiii 
Erliitzeii; es eiit\vickelt dann starken Arsenraucli, scliinilzt lind gibt 
nalie der Probe einen dicken, weißen Zinkbesclilag. Mit Borax lAlit 
es sicli auf der Kolile leiclit zu einein Kupferkern verblasen. - 
Das feine lJiilver wird von Königswasser leiclit gelöst, jedocli unter 
Absclieidiing von etwas Scliwefel, wälirend sich beim Einkoclien init 
Wpete rsäure  weiße aiitimonige Saiire abscheidet. Fiir die Annlj-be 
fiiiil~fielilt sicli der CliloraiifscliliiO. 

Analysen I. I1 
(Aus Bleiglanz) (Bohrkern) 

S . . . . . . . . .  22.63 23,35 
Ac . . . . . . . . .  19.65 17.94 
S b . .  . . . . . . .  4,OS 4.66 
Cu . . . . . . . . .  43.19 43,tiO 
Zn. . . . . . . . .  9.27 9,21 
P b  . . . . . . . .  0.08 0,22 
F e .  . . . . . . . .  0 1 7  0.03 
Ag . . . . . . .  nicht best. 0.11 
Au . . . . . . .  nicht best 0.01 
SiO, . . . . . . . .  0.81 0.97 t 

99.35 1Oil.IS 
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Iii, Hg, Si ('0, V und 110 sind iiiclit in dein E r z  entlialteii, 
Die dokiiii;tstisclie Bestiiiiiiliing tles Edelinetallgelialts ergab 

einen Silbergelialt von 1,11 kg,  aiißerdeiii 125 g (!) Gold iii der 
Sonne (1000 kg). 

Nacli seiner Zusaiiiiiiensetziiiig .telit das Falilerz dein von 
PI.AT~XER (I'o(,(.. Ann. 1846. 67.  42.)) besclioiebeiieri von Freiberg 
nrilie, desien An,ilyse in HISTLE, Handbucli der JIineralogie, Bd. T. 
1.  Abteiliing, iinter S o .  XXST'III  aiif p. 11 15 niifgefiilirt ist. 

Unter den sekiindäreir Uirieralbildiiiigeii iiii Frzkiirper ist aii- 
sclieinend der Xiiiietesit zienilicli liäiifig, allerdings seltener friscli 
als iiz der üinbiltlii~ig zii Iiellgriineiii iiiid gelblicligriiriein H:iyldoiiit 
begriffen. 

Die gewölinlicli aiif derbem IIiiiietesit aufge\vacliseilen, bis 
iiher 30 min langen lind biq 15 iniil dicken Iiristalle sind meistens 
reine P~*isineri, die Iiäiifig Aiideiitiing, selteii volle Aiisbilcliiiig der 
Pyramidenfläclien besi t~ei i .  Sie treten fast farblos aiif, aiicli liclit- 
grau, mit gelbliclieiii Schein, diirclisclieinend bis vollkoinnien iililcliig 
nnil iindiirclisiclitig. T'ielfacli besitzen sie einen blaßgriineii 1riipfe~- 
I ia l t igen~~berzi ig ,  der niir lose anhaftet;  Iiäiifiger iiocli sind na~iient l ic l~ 
die diiiinen, langen (bis 10 ciii) Jiristalle ganz in Bagldonit i'l) iiiii- 
gewandelt, oder besitzen noch einen Iiei'n des iinzersetzten Minerals. 
Ileini Transport von einer scliöneii Stiife abgebrocliene Kristalle 
von cn. 1 0  iiiin 1,iirige iiiid 2- -3  iiiiii Dicke wiirden von dein kiipfer- 
lialtigen Anfliige diirclr Abscliabeii befreit, minäclist ziir Restiiniiiiing 
des spezitisclien Oeniclits (gefiinden zii 6,:)s) lind daraiif ziir -4rialyse 
verwendet. 

Fiir die ('Iilorbestiiiiiniiiig wiirde 1 g des feingepiilverten JIinerals 
in der Aclintscliale init 15 ccin wlin aclier Salpetersaiire verrieben, 
nobei sofort v6llige i,iisiiilg eintrat ;  die Arsenbestiininiiiig e r b l g t e  
(lnrcli Abdestillieren des -1s Cl3 aii\ der iuit EeC'l' lind raiicliender 
S d l ~ s ~ ~ i i r e  ver\etzteii sa1zs;~iireir 1.öriiug roiil 1 g Siibstaiiz lind 
I\-,igiing als .4s2 S3. 

Gefiin(len n iirile 

Die Foriiiel I erlangt 90,7 0o Bleia<rseii;it iiiid !),3 "„ Bleiclilorid. 
Pliospliorsaiire ist  iiii Jliiiietesit iiiclit einirial in 9piiren enthalten;. 
Verfasser hat  bisher aiicli ail keiner der vielen Iiiindert daraiifliiir) 
diirclisiicliten Stiifeii von Tsiinieb Pyroiiiorpliit aiifgefiinden. 
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Diese>, \volil ziierst von NAL-( HER in den nach Freiberg (JIulden- 
liiitteni gelangten Erzsendiingen erkannte, vanadinreiclie Nineral 
i ~ t  ein wertvoller Rolistoit' fiir die C+ewiiiniing von Ferrovanadin, 
l'anadiristalil lind lT-Präparaten gelvortleii, ebenso der den Illottrainit 
begleitende ('iiprodeicloizit. 

Verfasser Iiatte 1'310 ziiii%chst niir iiiit feingeyiilverteii Diircli- 
iclinittsprobeu von größeren, zur Verarbeitiing nach Deiitscliland 
gekommenen Sendiingen zii tiin, in denen der Van:rdingelialt, genaii 
zii bestimiiien war, später erniögliclite es ilim die Preiindliclikeit 
des Direktors der Otavi-BIiiien- iind Eisenbalingesellscliaft, des Berg- 
rat D w r ,  iiiineralogiscli interessante Stiifen niis nielireren Posten 
aiissiiclieii zii cliirfeii. 

Sacl i  dein Ab\vasclien der fast alle Stufen bekleidenden Scliiclit 
Ton eisenscliiissigeiii Ton fand sich selir liäiifig iiocli ein kstliaftender, 
rotbraiiner, bezielientlicli scli~varzer (~iiangaiilialtiger) Haiicli vor, 
iiiaiicliiiial auch eine derbe I<alkspatscliiclit. 

Da, wie es sclieint, bisher keine Analysen des Yottraniit von 
Tsiiiiieb verijffentliclit worilen sind, teilt Yerfahser naclisteliend zwei 
solclier Analysen von aiisgesiiclit reineiii Xaterial iiiit, ~velclie pro- 
zentual aiii nieisten ~oiieiiiander abweichen. 

Analysen : 1. 
P b 0  . . . . . .  51!70 
1 2 ~ 0  . . . . . .  18.73 
Zn C )  . . . . . .  0.19 
3 1 1 1 0 . .  . . . .  Spur 
V 2 0 5 .  . . . . .  21,06 
A s 2 U 5 .  . . . . .  1:25 
E i 2  0 . . . . . .  3.86 
1120 (hygr.) . . .  0,07 
C i 0 2  . . . . . .  0.28 

100,15 
Spez. Gewiclit . . 5.93 

1. Bis 10 mm dicke Knollen ohne erkennbare Einschliisse. die von 
der bedeckenden, starken Calcitschicht mittels rerdiinnter Salzsäiire 
befreit wiirden. 

2. Kleintraiibige Stufe ohne Gangart lind frei von Einscliliissen; der 
tonige eberziig konnte niechaiiisch vollstäntlig entfernt werden. 

3. Nittelwert von 1 und 2. nach Abzug des Iiygr. Wassers und der 
Kieselsiiire. 

1 .  Theoretischer Wert iiach dci Formel 4 (c'u, Pb) 0 . V, 0, + 2H, 0, 
ntiter Annahme äqiiivalenter Nengen Cu und Pb. 

43ereclinet nian fiir 3 die Molekiilarprozente iind zälilt Zn 0 
zii Cii 0, AsoO, zii Y 2 0 j ,  so ergibt sich eine reclit gute Überein- 
stiiniiiiing iiiit 4 ,  bis aiif den niedrigeren Wassergehalt. - 

19" 



1)ie große Dlelirzalil der iiiiiiier derben Stiifen iat diclit und 
entliält gröfiere lind kleine Bruclistiicke von verkieselteiii Doloiriit, 
der C+aiigart, eingebettet. E s  wurden iiii Haiifwerk reine. derbe 
DIasscn iin Ge~viclit von iiber 10 kg  festgestellt. Zellige Stufen irnd 
solclie von gestreifter Strrilitiir (älinlicli dem Bleisclineif) wurdeii 
liäiifig beobnclitet. Niclit selten tritt  ein diinner iind festliafteiidei~, 
kan;\riengelber Überziig auf, der P b  0 lind T2 0' entliält, wiilii-eild 
der weniger IiUufig auftretende stiirnpf-scliwarze Überziig aiis hlangaii- 
oxgderi in illiscliiing (oder Terbindiing?) mit Bleioxyd bestellt. Aii 
inanclien Stufen beobachtete kleine Kristalle, Pyrarnidenspitzen, er- 
wiesen sicli in allen Fdlleii als aus Ciiprodescloizit bestellend, der 
sicli clieiniscli besonders diircli den viel liiilieren, bis 4 (',, betragenden 
Gelialt an Zn 0 von1 &Iottraniit iintersclieiclet. 

Der reine 3iIottramit ist  diclit bis selir feinkörnig uiid zeigt 
inusclieligen Briicli von scli~värzlicliolivgriiner Farbe;  der Stricli ist 
liellgelb, ebenso aiicli das feine Piilver. Die Härte  ist  3.  Iiii 

(flasrölircheii gibt Dilotti.ainit Wasser und sclimilzt bei stärkerent 
Erhitzen zu einer glasigen, scliv arzen 3iSasse. Auf dein Platiii- 
blecli (oder Porzellantiegeldeckel) init K H S  0, erhitzt, gibt er eine 
rotbraune Scliiiielze, die sicli bei der Beliaildliing mit lieißer, rer-  
diinnter H 2 S  0, größtenteils auflöst iind in der Liisiing nacli Ziisatz 
voll HoO, starke V-Real<tioii, tief rotbraiine FUrbiing, aiifweist. In 
keinein Falle konnte, bei zalilreiclieri Priifungeri daraiif, C1 oder 
P? C)> nacligewiesen werdeii. 

1-or dein Lötrolir scliiiiilzt JIottramit leiclit, gibt starken Blei- 
besclilag iiild unter Aiifsclif~ii~iien bei weitereiii Blasen (oliiie Ziisatz 
von Soda) ein liclitbleigraiies Jletallkorn, das mit der oxydierendeii 
Flamme in n enigeri Minnten ziini reinen Iiupferkorn rerblasei: 
werden kann. 

Das feingepiilverte &Iirieral löst sicli in IieiDer, verdiinnter 
HXO, leiclit zu 'einer griinliclien Lösiing, ebenso leiclit, aber 
unter starker C1-Eiitwickliiiig lind diinkelgriiner Färbung in lieißer, 
scliwacher Salzsäiire : bei der Abkiililung der Lösungen sclieideii 
sicli Bleinitrat bezw. Clilorid in re ic l~ l ic l i e~  Menge ab. - 

Vereinzelt fanden sicli in reinen 3Iottraiiiitstiifen langgestrecbte 
Aziiritkristalle, seltener straliliger Nalacliit. Die niclit liäufigen. 
traiibigen iiiid nierenförinigen IvIottrarnitgebilde kommen aiicli mit ' 

einer. inelirere IIilliiiieter starken cberlageriing von 11alachit vor: 
\Tanadiilit wiirde niclit iin Yottrainit angetroffen, wolil aber, garu 
vereinzelt, iin Ciiprodescloizit. 

A n a l  y t i s C li e s. Man löst etwa 3 g der feingeriebenen Substanz 
in der Porzellanscliale in lieißer, verdünnter H S O„ versetzt die Lüsung 
mit 10 ccm H,SO,. dampft ab, erhitzt bis zum beginnenden Fortraucher. 
von H,SO„ l56t abkühlen, nimmt mit 150 ccm Wasser auf und filtriert 
tags darnuf von tlem rein weifien und ganz vanadinfreien Pb F 0, ab, das 
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sich auch ohne ¿usatz von Alkohol quantitativ abgeschieden Iiat. Das 
mit schwefelsaiirem \ITasser (1 : 50) ausgewaschene Bleisulfat hinterläßt 
bei der Behandlung mit heißer Ammoniumacetatlösung die G a n g k i e s e l -  
s a  ii r e .  von der abfiltriert wird, während man aus der Lösung das K l e i  
mittels H, S 0, im Überschuß als reines Sulfat fällt und schließlich als 
solches wägt, oder in einem Teil der Lösung nach der IlIolybdatmethode 
YOII ALESANDER titriert. Im ersten Fil trat  vom P b S  0, wird durch mehrere 
Zusatze von wäßriger S 0, und Kochen (im Stehkolben) die Arsensäure 
reduziert, und darauf Cu und As durch längeres Einleiten von H, S, Er- 
hitzen lind erneutes Einleiten quantitativ geflllt. 31an trennt die Sulfide 
tiiittels ?\Ta, S - Lösung, behandelt das CuS mit H 5 O„ und fiillt das Cii 
elektrolytisch. Das Fil trat  vom Gemisch der Sulfide wird auf etwa 300 ccm 
eingeengt, nach der Bbkühlung mit Ammoniak fas t  neutralisiert, und das 
% i n k mittels H, S (nach der Methode SCHNEIDER-FINKENER) quantitativ 
als Z n S  gefällt. Man wägt es schließlich als solches, oder führt  es durch 
ROsten in Iioher Temperatur (nach SCIISEIIIGR) in reines Z n 0  über. Das 
V a n  a d i n  (als V, 0,) bestirnmt man im Filtrat  voiil Zn S -Niederschlage 
diirch Titration. Das ganze Fi l t ra t  wird in einein 2-3 1 fassenden Steh- 
kolben. der mit einem vor der Lampe geblasenen Trichter bedeckt ist, 
Lum Austreiben des H,S 20 Illiiiuten flott gekocht und knrz darauf mittels 
auf Eisen gestellter I'ermaiigaiiatlösung bis zur bleibenden Rosafärbung 
titriert. wobei das V,O, (im Vanadylsulfat) zu V,O, oxydiert wird. Da 
H, S schwer vollständig ausgekocht wird, und daher das Resultat gewöhnlich 
e tnas  zu hoch ausfallt, enipfiehlt es sich, die eben titrierte Lösung mi t  
311-40 ccm frisch bereiteter, wäßriger SO, zii \'ersetzen, den Überschnß 
aii d 0, durch 20 Dliniiten fortgesetztes Kochen auszutreiben und wieder 
ZII titrieren, was zur Kontrolle wiederholt wird. Der Eisentiter der Per- 
manganatlösung X 1,632 gibt den V,O,-Titer. 

Enthält  das Jlineral (als Verunreinigung) E i s e n , so wird die alles 
V als V,O, enthaltende Lösung aus dem Kolben in eine Porzellanschale 
gebracht, auf 2-300 ccm eingeengt, und das V in der abgekiihlten Lösung 
mittels einer frisch bereiteten. auf Permanganat gestellten Ferrosulfat- 
1,iisung nach dem Verfahren von LINDICMAXX titriert. l l a n  berechnet die 
der hierbei verbrauchten Menge von FeS0,-Lösung entsprechende Anzahl 
Kubikzentimeter von Permanganatlösung; die Differenz gegenüber dem 
Pcrmanganatverbrauch bei der heißen Titration (von V, 0, und Fe  0) 
ergibt aus dem Eisentiter den Eisengehalt der Substanz. 

Zur A r s e n (As, 0,) -Bestimmung werden 1-2 g Substanz im etwa 
500 ccni fassenden Stehkolben in 30-40 ccm gewöhnlicher, reiner Salz- 
saure heiß gelöst, 50 g Eiseiichlorür und 75-100 ccm reine, rauchende 
Salzsaure zugesetzt, das Arsen als As Cl, überdestilliert (Entenschnabel- 
aufsatz. anschließend eine 100 ccm - Pipette, deren Spitze während der 
1)estillation eben in das rorgelegte Wasser eintaucht) und im Destillat 
entweder durch H? S als reines As, S, gefalIt, (das man auf gewogenem, 
getrocknetem Filter sammelt und nach dem Trocknen als solches wagt) 
oder irn neutralisierten Destillat mittels gestellter Jodlösiing titriert. 



Den Gesamt: N a s s e r g e h  a 1 t bestimmt man diircli starkes EI  hitzer 
(bis zur beginnenden Rotglut') der Substanz im Strome trockener Luft. 
und Aiiffangen des Wasserdampfes in1 gewogenen Ca Cl,-Rohr. aus dem 
Gewiclitsverluste beiin Gliilien oder Schmelzen des DIottramits (aucii Des- 
cloizit und anderer T-anadate) wird er zii hoch gefunden. wohl weger. 
Sauerstoffabgabe von As, O5 und T'? 0, 

In  Gesellscliaft des einige Iiiloiiieter nestlicli von Tsuiileb. 
wo111 aiis geringer Teiife gewoniienen llottraiiiit findet sicli Des- 
cloizit, stets in den cliarakteristisclien 1'yi.ainidensl)itzen (bis B iiiii! 

gro13), docli von diiiikelulivgriiner bis scli~värzliclier F % r b u i ~ g  und 
vereinzelt aiicli iiiit dein i~ietalliscli-gl8nzeiidei1, gelbliclieri Sclieiii, 
der an den Stiifeii von der l'ror. Chrdoba, Argentinieii, so liäutig 
vorkomiiit. Die Gangart ist  aiicli hier (wie beiiii Blottraiiiit) Vers 
kieselter , liäiifig eisenscliiissiger Doloniit ; der rotbrauiie , tonige 
cberziig liaftet z. T. selir fest, findet sicli aiicli iii lileineii Holil- 
riiiinien iind iiiaclit sicli inaricliiiial erst bei111 Aiifliiseii aiisclieiiiend 
ganz reiner Part ikel  beiiierkbnr. 

Vorrei.suclie ergaben, daß es sicli iiiii. stark I~iipferlialtige~! 
iind zinkarnien Descloizit, also Ciiprodescloizit liandelt, wiilireiiit 
iioriiialer Descloizit iiiclit angetroffen wiirde. Bei den ersten \.oll- 
analysen (von diircli Ton veriinreinigter Siibstanz) konnte der iii 
der reinen I\[iiieralsubstaiiz befindliclie \Vassergelialt iiiclit fest- 
gestellt wei,deii. Scliließlicli fand sicli eine ganz reine Kristall- 
stiife vor, deren Analyse Iiier iiiitgeteilt wird: 

1 .  2. 3. 
l J b 0  . . . . . 54.90 54.89 55,401 
('ii!i . . . . . 16.07 16.27 1 

19,TC: 
Z n 0  . . . . . 3.51 3.51 1 
FeV03 LI. 1\In O . Spuren - 

V, o5 . . . . . 21.69 21,fifi 23.ljC' 
As,O,. . . . . 1.36 1.36 j 
H - 0  . . . . . 2.29 2.29 2.24 
H, O (hygrosli.'i . 0.04 - 
Si Clj . . . . . 0.07 - - 

-- . 

100,13 IOU.00 100.UO 

1. Innig J erwaclisene. kleine Kristalle. d~inkelolivgrüii iiiit brctirli- 
lichem Schein. 

2. Auf 100 berechnet, iinter Abziig von Si0,  iiiid hygrosliop Wasser 
3. Entsprechend der Foriiiel 4 (('11. Pb\ 0 V? ( $ . II,O. unter A11nrrliir.e 

lyiiivalenter Mengen Cii und Pb. 

Die 1Iolekiilarzalileii fiir P b  0 lind (Cu O + Zn 0) stelieii i r r i  

Verlialtnis 1 : 1. - C1 uiid P? 0,) vurdeii in keiner der zalilreiclieu, 
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äarauf iiiitersi~cliteii 6tiifeii iiaclige~rieseii. Das sl~ezifisclie Gewiclit 
wurde zu G,19 ei-iiiittelt. die H:irte ist 5 .  

Gegen Säuren, scliiiielzeiides K HS 0, iind vor deiii Liitrolir 
verliält sicli Cii1~rodescloizit getiaii wie BIottraiiiit. 

An einigen Stiiferi atigetroffene, liellgelbgriine iiild kristal- 
liiiisclie Krusten besitzeii z-eniiiitlicli einen Iiöliereii Zn- ii~id niedereii 
Gu-Gelialt; znr Analyse aiisreicliendes Material liiervou konnte bislier 
niclit erlialteri werden. 

Eiii seiies Klei-l<1il)fer-A1~seiint ron Tsuiuel). 
Liiter cleii Stiiferi, uelclie der Bergiilgenieiir ZEI~EKY'  derri 

Yerfasser 1 9  1 1  von seiner Reise diircli die Iiolonie mitbrachte, 
hefarideri sicli einige iiiit selir gut  aiisgebildeteri, z. T. ancli zer- 
trii~i~iiiert gewesenen, grolien Aziiritkristallen, begleitet von eiiieiii 
iliellolirgriirieii (graiigriiiili~clien) IIineral, das größteriteils von einer 
gelbliclieil Scliiclit einer dein Haiisit kliriliclien Masse bedeckt war 
und ziini~clist iriclit weiter beachtet nurde.  ISei rieiierer Rescliüf- 
$igiitig iiiit diesen Stuten stellte sicli lieraiis, da6 die cherkieidiiiig 
abge\rasclien werden konnte. Das freigelegte hliueral bestellt aus 
I<ristallaggregateri und nuf~ev\acliseneii I<ristallei~ von 1-2 111iii 

tGriiße, die diirclic~eg ge1;iaiiiiiit sind, raiilie Fläclien besitzen iitid 
deii des Olivenit selii. Bliriliclie Formen zeigen. hleßbare Kristalle 
wurden Bislier riiclit aiifgeforiden, doch liofft T7erfasser solclie in 
,den voii 'i'sniiieb ernarteten Stiiferi anzutreffen. 

Das Material fiir die Atialyse konnte von deii einge\~acliseiieii 
Aziiritriadelii darali Aiiisleseii vollkoiiiineii befreit werdeii. 

I'bO . . . . . 
CuU . . . . . 
1 0  . . . . 
( ' a 0  . . . . .  
As, Ud . . . . . 
H , O .  . . . . . 
H, 0 i liggiosk.) . 
-Si02 . . . . . 

3. Analyse cles ieinsten JIaterials. aus I<ristallaggregateii bestellend. 
2. Resultate \On 1. olrne Xeiucksiehtigung von hygroskopischem \\'asser 

und SiO, auf 100 iiiiigerechnet. 
3. Tlieoreti~clie Znsainmeiisetzung nach der Fuiniel 2 Pb, (As O,), . 

C'11, (As O,), . GCii (OA), . die sich ztvaiiglos aus der Ilerechnurig der 
iiloleliularzahlen ergibt. 

Leider schori ein Jahr darauf auf der \Volfiamerz-Grube ,Los 
cCondoresL. Estaci6n Concardn iii Argentiriieii jung verstorben. 



296 Y .  Oppenheim. 

Das nciie Iliiieral besitzt das spez. Gew. 6,19, die Hiirtc 3. 
Strich lind Farbe des Piilvers sind blaljapfelgriin oder griiiilich- 
weil;. Aiif dein Briicli, vereiiizelt aiicli aiif Kristallen zeigt es  
Glasglanz, während die Iiristallflächeri iiberwiegend iiiatt und raiili, 
geriefelt lind von etwas diinklerer Färbiing sind. 

C l  und P,O, sind nicht iiacliziiweisen, Verfasser ist  dalier 
der JIeinung, daß das l l ineral  nicht als Cinwandliingsprodukt von 
BLitiietesit arizuselien ist, ziimal an keiner Stufe Beste davon zii 
erkennen waren. Heiße, scliwaclie Salpetersäiire iiiid Salzsiiiire 
liisen das feine Piilver leiclit auf ;  aiis der griinliclien 1,ösiiiig 
scheiden sicli bei der Abkiihliing die entspreclienden Bleisalze ab. 

Vor denl Lötrolir aiif der Iiolile dekrepitiert das Mineral lieftiq 
bei sclincllein Erhitzen, wird scliwarz, gibt  starken Arsengeriicli, 
schmilzt unter Aiifscli%iinieii lind scheidet ein graiies BIetallkorn ab ,  
das sicli leiclit zu einein Iinpferkorn verblasen läßt,  wllirend aiif 
der Kolile ein starker, weißer Beschlag von Bleiarsenat entsteht. - 

Verfasser bringt den Naiiieri .,Diiftitd fiir das neiie BIineral 
iu Yorschlag, und zwar zu Ehren des langjährigen T'orsteliers der 
deiitsclien Bergbehörde in Siidvestafrika, jetzigen Direktors der 
Otavi-JIiiien- und Eisenbahngesellscliaft, des Gergrats G. D ~ F T ,  der 
von Anbeginn seiner Tatigkeit bis in  die iieiieste Zeit die ~visseir- 
scliaftliclie I)iircliforsclinnq des Grubenbesitzes seiner C+esellscliaft 
eriiiögliclit iind gefördert hat. 

(Wird fortgesetzt.) 

B e r l i n ,  den 2 5 .  3Iai 1920. 
Techn. Hochschiile Berlin, Probierlaboratoriiiin der Abteilung für Bergbau. 

ober die systematische Stellung von DenteZloccc~*r~colu.s 
Oppenh, und die tiergeographischen Beziehungen der 
landbewohnenden Schnecken im europäischen Tertiär, 

Von Paul Oppenheim. 

111 Band I der .,Senckenbergiana" braclite Herr  W. l V ~ ~ s z ,  
bekannt diirch zalilreiclie Arbeiten aiif dein Gebiete der rezenten 
iintl fossilen Land- lind Siißwasseriliolliisken, vor kiirzem eine 
Mitteiliing, die sich init der systeiiiatisclien Stelliiilg der von niii 
1890 fiir die Helix. tlanzrlnfn Wnosi:. iind ilire Verwandten ans deiii 
ITiceiltiner TertiLtr aiifgestellteii Lntergattiing Ue~~tr~llocnracolus be- 
scliaftigt '. TI7m/; gelangte hier zii dem Scliliisse, daß das Siihgeniis 

Über die systemnti5che Stelliing von I)e,ifcllocccicirol~ts iind Pro- 
tke l i t lo i r i i c~ .  Senclreiibergiana. I. So. 1. Frankfurt a. X. 13. April 1919. 
p 17-2l. 




